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Gibt es Befreiungen von den verpackungsrechtlichen Pflichten für Klein- 
und Kleinstinverkehrbringer?  

Nein, auch Klein- und Kleinstinverkehrbringer von mit Ware befüllten Verpackungen gelten als Her-

steller im Sinne des Verpackungsgesetzes. Es gibt keine „Bagatellgrenze“ oder Befreiung für kleine 

Unternehmen. Die Pflichten des Verpackungsgesetzes gelten für alle gewerbsmäßigen Inver-

kehrbringer von mit Ware befüllten Verpackungen. 

Sinn und Zweck des Gesetzes ist es, diejenigen in die Produktverantwortung zu nehmen, die mit 

ihren Tätigkeiten dafür ursächlich und verantwortlich sind, dass später Verpackungen als Abfall an-

fallen. Dass jedes Unternehmen die finanzielle Produktverantwortung für seine Verpackungen über-

nimmt, die es mit seinen Waren befüllt in Verkehr bringt, bildet die Voraussetzung für ein hochwerti-

ges Recycling. 

Wann liegt „gewerbsmäßiges“ Inverkehrbringen vor?  

Wer seine selbstständige Tätigkeit durch Gewerbeanzeige angezeigt hat, anzeigen müsste 

oder im Sinne des Einkommensteuerrechts Einkünfte aus Gewerbebetrieb, selbstständiger 

Arbeit oder Land- und Forstwirtschaft erzielt, handelt in jedem Fall gewerbsmäßig im Sinne 

des Verpackungsgesetzes (VerpackG). 

Auch wer Verluste aus seiner Tätigkeit steuerlich geltend macht oder einen Gewinn aus Land- 

und Forstwirtschaft nach Durchschnittssätzen (§ 13a Abs. 6 EStG) ermittelt (siehe unten), han-

delt gewerbsmäßig.  

Eine Gewinnerzielungsabsicht oder eine tatsächliche Einnahmeerzielung sprechen für eine im 

Sinne des Verpackungsgesetzes gewerbsmäßig ausgeübte Tätigkeit. Aber auch eine unentgeltli-

che Tätigkeit kann gewerbsmäßig sein, wenn sie im Zusammenhang mit einer wirtschaftlichen Tä-

tigkeit steht. So ist beispielsweise die kosten-

lose Abgabe von Werbeartikeln umfasst, wenn 

diese im Zusammenhang mit einer wirtschaftli-

chen Tätigkeit erfolgt 

Bei Grenzfällen, insbesondere hinsichtlich der 

wirtschaftlichen Tätigkeit am Markt sowie der 

Planmäßigkeit und Ausrichtung auf Dauer, kön-

nen für die Bewertung auch die objektiven Maß-

stäbe des Einkommensteuerrechts herangezo-

gen werden. Tätigkeiten, die steuerrechtlich als 

Liebhaberei bzw. Hobby bewertet werden und 

daher nicht in der Steuererklärung berücksich-

tigt werden dürfen/müssen, sind danach nicht 

gewerbsmäßig im Sinne des Verpackungsge-

setzes. Wer jedoch Verluste aufgrund seiner 

Tätigkeit steuerlich geltend macht bzw. geltend 

machen will, handelt immer gewerbsmäßig im 

Sinne des Verpackungsgesetzes 

Ein Inverkehrbringen ist 
gewerbsmäßig im Sinne des 
Verpackungsgesetzes, wenn 
die Merkmale  

a) Selbstständigkeit 

(u. a. Abgrenzung zum Arbeitnehmer),  

b) wirtschaftliche Tätigkeit am Markt 

(grundsätzlich mit Gewinnerzielungsab-

sicht; Abgrenzung zum „Hobby“) und  

c) Planmäßigkeit und Ausrichtung auf 

Dauer 

(Berufsmäßigkeit, Mindestmaß an Kon-

tinuität und Nachhaltigkeit) 

vorliegen. Liegt eines der Merkmale nicht vor, 

ist von einem nicht-gewerbsmäßigen Inverkehr-

bringen auszugehen.  
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Auch kleine Gewerbetreibende und Kleinstunterneh-

men, die gewerbsmäßig handeln, müssen sich daher im 

Verpackungsregister LUCID registrieren und dort Anga-

ben zu ihren Verpackungsarten machen. Wer Verpa-

ckungen mit Systembeteiligungspflicht (Verkaufs-, Um- 

und/oder Versandverpackungen) in Verkehr bringt, 

muss diese Verpackungen an einem (dualen) System 

beteiligen und die Verpackungsmengen nach Material-

arten regelmäßig melden – bei seinem Systembetreiber 

und im Verpackungsregister LUCID. 

Wer ausschließlich Serviceverpackungen vertreibt, kann 

die eigene Systembeteiligungspflicht vermeiden, wenn alle 

unbefüllten Verpackungen schon vom Vorvertreiber (Liefe-

rant/Großhändler usw.) an einem System beteiligt wurden. 

Die Registrierungspflicht im Verpackungsregister LUCID 

bleibt jedoch bestehen. Mehr zur Sonderregelung bei Ser-

viceverpackungen finden Sie in diesem Schaubild.  

Verpflichtete ausländische Hersteller, die keine Nieder-

lassung in Deutschland haben, können einen „Bevoll-

mächtigten“ mit der Erfüllung ihrer Pflichten nach dem Verpackungsgesetz (mit Ausnahme der Re-

gistrierungspflicht) beauftragen. Weitere Informationen finden Sie auf unserer Webseite. 

Anwendungshinweise bei Land- und Forstwirtschaft  

Wer einen Gewinn aus Land- und Forstwirtschaft nach einkommensteuerlichen Durchschnittssätzen 

ermittelt, handelt grundsätzlich gewerbsmäßig.  

Wenn die land- und forstwirtschaftliche Nutzung die Grenzen nach Spalte 3 der Nr. 2  

Anlage 1a zu § 13a Absatz 6 EStG (Tabellenauszug auf Seite 3) nicht übersteigt, ist die Tätigkeit 

jedoch steuerlich unerheblich und muss nicht in der Steuererklärung angegeben werden. Dement-

sprechend liegt keine Gewerbsmäßigkeit nach dem Verpackungsgesetz vor, wenn die Grenzen nach 

Spalte 3 (bis einschließlich) nicht überschritten werden, keine Gewinnerzielungsabsicht vorliegt und 

auch keine Verluste aufgrund der betriebenen Tätigkeit geltend gemacht werden. Gewerbsmäßigkeit 

liegt jedoch vor, wenn ein Finanzamt bezüglich der Tätigkeit die Steuerpflicht festgestellt hat.  

Beispiel: Ein Imker mit bis zu 30 Völkern betreibt Imkerei steuerlich grundsätzlich als 

Liebhaberei und damit als Hobby. Er muss einkommensteuerrechtlich keine Einnahmen 

versteuern, darf dann jedoch auch keine Verluste geltend machen. In diesem Fall er-

wartet die ZSVR keine Registrierung und Beteiligung an einem (dualen) System, sofern 

keine entgegengesetzte Einstufung durch das Finanzamt vorliegt.  

Ab 31 Völkern ist die Imkerei einkommensteuerrechtlich immer erheblich und daher ge-

werbsmäßig im Sinne des Verpackungsgesetzes. Dies hat dann zur Folge, dass die 

Pflichten des Verpackungsgesetzes hinsichtlich der in Verkehr gebrachten Verpackun-

gen zu erfüllen sind, wenn nicht Serviceverpackungen (inkl. Delegation) oder Mehrweg-

verpackungen (§ 3 Abs. 3 VerpackG) genutzt werden. 

    

Auch Behörden sowie gemeinnützige 

Vereine und andere steuerbegünstigte 

Einrichtungen müssen ihrer Produkt-

verantwortung nachkommen, soweit sie 

Verpackungen im Rahmen einer wirt-

schaftlichen Tätigkeit in den Verkehr 

bringen.  

Eine Steuerbegünstigung allein befreit 

nicht von der Produktverantwortung 

und den Pflichten des Verpackungsge-

setzes. Erfasst werden ebenfalls Ne-

bentätigkeiten nur kleinen Ausmaßes, 

nicht jedoch die zufällige, einmalige Tä-

tigkeit. 

Bitte beachten Sie: 

https://www.verpackungsregister.org/fileadmin/files/Themenpaketseiten/Schaubild_Sonderregelung_fuer_Serviceverpackungen.pdf
https://www.verpackungsregister.org/information-orientierung/themenpakete/bevollmaechtigung
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Nutzung  Grenze Grenze 

1 2 3 

Weinbauliche Nutzung   0,16 ha 

Nutzungsteil Obstbau   0,34 ha 

Nutzungsteil Gemüsebau 

Freilandgemüse 

Unterglas Gemüse 

   

0,17 ha 

0,015 ha 

Nutzungsteil Blumen/Zierpflanzenbau 

Freiland Zierpflanzen 

Unterglas Zierpflanzen 

 

 

0,05 ha 

0,01 ha 

Nutzungsteil Baumschulen   0,04 ha 

Sondernutzung Spargel   0,1 ha 

Sondernutzung Hopfen   0,19 ha 

Binnenfischerei   500 kg Jahresfang 

Teichwirtschaft   0,4 ha 

Fischzucht   0,05 ha 

Imkerei   30 Völker 

Wanderschäfereien   30 Mutterschafe 

Weihnachtsbaumkulturen   0,1 ha 
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